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Gftergeöanken.
^ » r Erreg ist aus . — llstr sekü nicht mehr allein :
^ ckhr ftißlt euch woh ! im Kreise eurer Lieben .
Mer Fröhlichkeit, öort zog Wohl Gram auch ein
Um sene lzelöen , öle km Kamps geblieben .
Froh schmiegt sich hier der Vub ' öem Vater an,
!! aö dieser freut sich an dem Glück der Seinen,-
Gort klagt ein Mütterchen öas Schicksal an ;
denn ach öen Einigen muh es stets beweinen.

Lrostlos Sie Zeit ! Und hatten wir geglaubt,
Me jenem Kamps als Sieger heimzukehren —
Nur nicht verzagt! Wir tragen stolz öas Haupt :
Den Sieg , den konnten wir öem Feinde wehren,-
dem Feind , Ser uns gern mö'

cht ' als Sklaven sehn.
Laßt allen Hader , allen Streit vergessen !
km neues deutschland soll und wird erstehen,
stm völkerfrieöen laßt die Kraft uns messen!

Und jeder Mm sei, jede Hand bereit !
Zum Allgemeinwohl muß nun jeder steuern.
Es gilt, uns nun des Reiches Einigkeit
Mit starker Faust aus Erümmcrn zu erneuern .
Nur Einigkeit kann führen uns zum Ziel .
Begrabt die Streitart, löscht die Brände!
letzt heißt es Werts schaffen , schnell und viel .
Zum Wohle Mer rührt die sleiß ' gen Händel i

Novelirlle von Ort
ff.-:. (Nachdruck verbulen )

Soviel Sorgfalt hatte Dr. Manilas noch seilen auf seine
Toilette verwendet, als an diesem Ostermorgen . Aber er
lauschte sich nicht über den Erfolg. , Was ihm aus dein Spiegel
entgogenlächelte , war nichts weniger als das Vtld eines
schönen und bestechenden Mannes . Schmale, eckige Schultern,
ein hageres, gelbliches (gesicht und spärliches Haupthaar ,
da « an den Schläfen schon stark ins Grone spiclle . Ein in
Arbeit und Sorge früh verbrauchter Vierziger. Aber er
lächelte , heiter und freudig , wie ein ernster Mensch nur in
der sicheren Erwartung nahen Glückes lächeln kann . Und
seine Augen waren voll warmen Glanzes, als sie sich „ rst
zu dem lachenden Vlau des wolkenlosen Frühling -Himmels
Hoven, und als sie dann , wie nach einer stumm verrichteten
Andacht , zurückkehrten zu dem Briefe , der noch immer offen
auf dem Tische lag . Mit einer fast feierlichen Bewegung,
wie man nach etwas sehr Kostbarem greift, nahm er ihn
auf, um zum so - und sovielten Mal die in einer schönen,
charaktervollen Franenhandschrift geschriebenen Worte zu
lesen :

„ Mein lieber Freund ! Seit langen , schon mußte ich
auf die Frage vorbereitet sein , die Sie in Jh : em gestrigen
Briefe an mich gerichtet haben . Und seit langem schon
hätte ich die zahltosen Beweise ihrer edlen , aufopfernden
Freundschaft ablehne » müssen , wenn ich nicht entschlossen
gewesen wäre , diese Frage zu bejahen . Was mich bis heute
mit Bangen erfüllt hat , war eidzig die Furcht, daß Sic
Unmögliches fordern könnten . Denn Sie wissen wohl , daß
sch nicht zu geben vermag, wn- eine furchtbare Enttäuschung
stir immer in meinem Herzen ertötet hat . So wie ich geliebi
habe , liebt man wohl nur ein einziges Mal im Leben , und
für das , was mit solcher in de » Staub getretenen Liebe
stirbt, gibt es keinen Auferstehungstag. Aber es ist ja auch
nicht bas , was Sie in Ihre »' hychsinnigen Briefe von nüi
begehreu . Und all das andere, ein unerschütterliches . Herz ,
iches Vertraue » , eine warme , ehrliche , in mancher bitierei
stunde gefestigte Freundschaft, ich bringe es Ihnen ,gern uni

reudig entgegen. Eine treue Gefährtin will ich Ihnen ; ein
rnd ein guter Kamerad . Wenn Ihnen das genug ist sü
>in bescheidenes Glück, so mögen Sie mich am morgige:

stertag als Ihre Braut begrüßen . Ihr lieber Besuch s
uir von Herzen willkommen sein . Alles , was sonst etwi
roch auszusprechen wäre, wird Ihnen mündlich sagen
—— 3hre Helene Neiiiwald,^

Ein bescheidenes Glück ! Anderen, vom SchicksalDetwShnter
wäre es vielleicht so erschienen ; für den Oberlehrer Dr . Maritim
aber bedeutete das , was- dieser Brief ihm verhieß, eine schiei
unermeßliche Fülle nie erhoffter Seligkeiten. Denn er hatt ,
die Liebe zu diesem Mädchen als eine aussichtslose angeseher
schon in der Stunde , da er sich ihrer zum erstenmal bemüh
geworden war . Und er hatte mit der selbstverständlicher
Tapferkeit des redlichen Mannes alle vermessenen Wünsch,
erstickt , nicht nur , solange sie die Braut seines Freunde¬
gewesen war , sondern auch noch lange, lange nach de
Treubrnch des andern — jenem verbrecherischen Treubrua-
der sie dem Hohn und Spott der Welt prcisgegebcn, der si>
von ihren Angehörigen getrennt und bis hart an den Abgruni
der furchtbarsten Verzweiflung getrieben hatte . Ein treuer
aufopfernder, selbstloser Freund hatte er ihr sein wollen
lind auch jetzt , nachdem schon durch volle zwei Jahre die-
schöne , harmonische Verhältnis zwischen ihnen bestand
würde er sich wohl schwerlich dazu aufgerafft haben, jen ,
entscheidungsschwere Frage an sie zu richten , wenn nicht ei :
Wort , das sie bei ihrem letzten Zusammensein gesprochen
ihnr^Wnt dazu gemacht hätte . Nuu aber stand er vor den
» nverbossten Glück, wie vor etwas kaum zu Fassendem . Wst
ein oorbestiinmtes, unabänderliches Schicksal hatte seit Jahre :
das Bild eines einsamen , freude - und licbelosen 'Alters ow
seiner Seele gestanden ; seine Iugendtrüume und seine Jugend
illusionen , er hatte sie längst begraben. Und daß sie nur
an diesem gesegnete » Ostermorgeneine glorreiche Auferstehunc
erfahren solllen , es wirkte auf ihn so beseligend und st
überwältigend wie ein holdes Wunder, das mau eben nui
in demütiger Dankbarkeit hinnehmen kann als ein unverdiente!
Gnadengeschenk .

Er mllkte den Brief zusammen und barg ihn behutsam
in der Brusttasche , ehe er nach seinem Hute griff und in dev
teiizhnft sonnigen Oslermorgen hinaustrat . Steif und würde-
voll , wie er s gewöhnt war, wandelte er unter dem Geläm
der Glocken dahin, dem weit außerhalb der Stadt gelegener
Landhause zu , unter dessen Dache Helene Reinwald alt
Erzieherin wirkte .- Da , in einer der sonntägig stillen Straßer
war 's ihm . als hätte er hinter sich seinen Namen nennen
hören, und wie er sich umwandte , blickte er mit tiefem
Erschrecke » in ein Gesicht, das ihm nur allznwohl bekannt
war .

„ Wolsgang — dul Du bist wieder hier ? "

„ Ja — seit einer Viertelstunde. Und ich war auf dem
Wege zu dir . Denn nur , um , mit dir zu reden, bin ich
gekommen ."

Das eben noch so ruhig heitere Gesicht des Dr . Mantius
war hart und streng geworden. Er sah die Hand nicht, die
der andere ihm entgegen gestreckt ; schroffe Abweisung war in
seiner Haltung wie im Klang seiner Stimme .

„ Ich müßte nicht, was wir noch miteinander zu reifen
hätten . Wenn du 's aber für ganz unerläßlich hältst, so wird
es zu einer andern Zeit sein müssen als even jetzt . Denn ich
bin im Begriff, einen Bestich zu » rächen, der sich nicht auf¬
schieben läßt ."

Wolfgang Nanders sah ihn an , und in seinen dunklen
Augen warßener beinahe kindlich bittende Ausdruck , der in
» ergangenen Tagen so oft die festesten Vorsätze des Dr . Man¬
tius ins Wanken gebracht hatte.

„ Nur eine Vierielstunde, Erich — und vielleicht noch we¬
niger als das. Denn eigenttich habe ich nur eine einzige
-frage . "

„ Wenn es nur eine einzige Frage ist — wohl, ich hindere
dich nicht, sie zu stellen .

"
Er batte begonnen, mit langsameren Schritten seinen

Weg fortzusetzen , und der andere blieb an seiner Seite .
„ Ich weiß , daß ich mich deiner Freundschaft unwert ge¬

zeigt habe — weih , daß ich dir ein gutes Recht gegeben , m :ch
zu verachten . Aber das hindert nicht, daß du für mich der
ünzige geblieben bist , in dessen Menschenliebe ich ebenso
elsensesies Vertrauen setze , wie in seine unbestechliche Wahr¬
haftigkeit ! Du bist befugt, mir mit harten Worten zu erwi -
) ern , mit Worten des Zornes und des Abscheus ; aber ich bin
zewitz , daß ich die Wahrheit , die lautere Wahrheit von dir
rrfahren werde. Wie stehst du mit Helene ? "

Die hagere Gestalt des Oberlehrers reckte sich höher . Seine
Hand zuckte halb unwillkürlich nach dem Briefe in' der Brust¬
tasche seines schwarzen Gesellschaftsrockes, und die Entgegnung,
zu der dieser Brief ihm das Recht gab , lag ihm auf den Lippen.
Aber sein Blick erfaßte den Ausdruck angstvoller Spannung
auf dem schönen Gesicht des wohl um zehn Jahre jüngeren
Begleiters , und statt der gewollten Erklärung kam eine fast
unsicher klingende Gegenfrage.

„ Warum begehrst du das zu wissen ? "

„Weil ich meine Hoffnung auf dich setze — meine einzige
— meine letzte Hoffnung. Während ich draußen meinen schwe¬
ren Kampf führte — den Kampf gegen das Schicksal und vor
allem gegen die gefährlichen Feinde in meinem eigenen Blute ,
zat mir irgend jemand aus unserer einstigen Bekanntschm
-rzählt, daß du dich Helenens. angenommen hättest , und tu, ^
nan dich für ihren Freund und "Vertrauten hielte Wie ich
) ich kannte, habe ich mich nicht darüber gewundert. Aber
venn es sich so verhält , wenn sie dir ihr Vertrauen geschenkt
) at , dann wirst du auch wissen, wie sie über mich denkt . "

„ Wie sie über dich denkt ? Kann dir das zweifelhaft sein,
rach allem , was du an ihr verbrochen ? " '

Der junge Künstler senkte den dttnkellockigen Kopf.
„Nein . Ich wcff; sehr wohl , daß sie von keinem Menschen

ins der Wett eine schlechtere Meinung haben kann ats von
nir . Aber sie hak mich geliebt, Erich, und so vermessen es
Bugen mag . ich habe noch eine Hoffnung , daß sie mir verzeihti"

Wieder hatte die Hand des Oberlehrers eine uuwillkür-
iche Bewegung nach der linken Brust gemacht ; ade : es mar
licsmat nicht uni des Brieses willen , den er dort verwahrt
v -. ftte , solider » wett er plötzlich einen heftige » , stechende«

- r-.chmerz in der Gegend des Heizens verspürt hru . e . Mit
« -. ttviirdrg rauher Stimme erwiberre ei' :

„Wittnha ttg dein Glaube ist stark. "
„ Ja , er ist ua >t " vesl >iug.ie Nanders , „ aber in " lue Hani

st es gegeben , ihn mit , einem Wort zu zemöreu . L .m ich als

rin anoerer , ein neuer Mensch znrückkomme , daß ich mich der
Liebe Helenens heute würdiger weiß als vor zwei Jahren
es will im Vergleich zu der Schuld auf meinem Gewitter
sicherlich nicht viel bedeuten. Und obwohl ich seit Jahr uni
Tag kaum einen andern Gedanken gehabt habe als den
. . m frevelhaft weggeworsenes Glück, so hatte ich doch bis zu, ,

gestrigen Abend niemals der Hoffnung Raum gegeben :, das
es mir noch einmal wiedergeschenkt werden könnte . Da führst
mich der Wunsch, der Auferstehungsfeier beizrrwohnen , gefterr
a >end in eine Kirche meines jetzigen Wohnorts . Und de
st lande, daß auch mein verlorenes Glück noch einmal aufer

riehen könnte — das seksenslartt Vertrauen kn dl« Wundü
wirkende Kraft der Liebe — während dieses Oster-Gottes -
dienstes sind sie in meinem Herzen erwacht. Eine Stund «
später war ich ans dem Bahnhofe, und nun bin ich da , um
von dir zu hören, ob ich einer himmlischen Eingebung gefolgt
bin oder einem törichten Wahn . Sage mir, ob ich wagen darf,
als ein Reuiger vor Helene hinzutreten, oder ob es kein«
Hoffnung mehr für mich gibt .

"
! Des Oberlehrers Antlitz war wie in Stein gehauen , und
seine Lippen hatten sich so fest zttsammengeschtossen, all
wollten sie sich nie zu einer Antwort öffnen . Nun war ja
der Zeitpunkt gekommen . an dem er dem andern erwidern
mußte:

„Nein — es gibt keine Hoffnung mehr für dich ; denn
Helene Reinwatd ist meine Braut .

"
Aber in seiner Kehle war irgendein Hindernis, das ihm

das Worr nicht bis aus die Zunge gelangen ließ . Er hatte dev
raschen Blick noch einmal über die Gestalt des ehemaligen
Freundes dahiugletten lassen. Er hatte seine blühende, jugend-
liche Schönheit vergliche» mit der eigenen Dürftigkeit , und ei
Lachte unablässig an das eine Wort in Helenens Brief : „ So .
wie ich geliebt habe, liebt man wohl nur eiu einziges Mal im
Leben . " Er sah in die lachende Fkühlingslandschaft hinein,
deren Grünen und Sprießen wie mit hunderttausend jubelw
Len Zungen das heilige Glücksanrecht der Jugend verkündete,
und er lauschte auf dis letzten, verfchwingenden Töne de>
fernen Osterglocken, die ihm wie eine feierliche Mahnung
ins Ohr klängen an das höchste und herrlichste Beispiel opfer-
muügcr , sclbjtverleugnender Liebe .

Sie hatten die roh gezimmerte Bank am Wege erreicht ,
auf der Dr. Mantius während des vermichenen Commerz
gar manchmal in ernstem , herzlich vertrantem Gespräch mit
Helene gesessen ; denn schon schimmerte aus - Anger Ferne
das rote Dach des Landhauses zu ihnen hciu . or . Da blieb
der Oberlehrer plötzlich stehen und wandte sich kurz, beinahe
herrisch an den erstaunt nufhorchenden Begleiter :

„ Setz ' dich hierher und warte auf meine Niickkehrt —
Wenn ich wiederkomme , werde ich dir die Antwort bringen
aus deine Frage . " - -

Wolsgang Randers verstand nicht, was der Aufschub
bedeuten sollte ; aber er fügte sich m ehrerbietigen. Gehorsam.
Er folgte der langsam weiterschreitenden Gestalt ües Ober -
lehrers mit den Blicken und sah sie hinter der Gartenpforte
des Landhauses verschwinden , ohne zu ahnen , wer in diesem
Hause wohnen mochte. Dann begann eine lange, bang«
Zeit des Wartens — eine Zeit , die ihm noch einmal Gelegen¬
heit gab, sich der ganzen Vermessenheit seiner Hoffnungen
bewußt zu werden, und die doch seinen Glauben an d e
Wundermachtder verzeihenden Liebe nicht völlig zu zerstören
vermochte. Da endlich — endlich sah er, wie sich oie Garten¬
pforte wieder auftat . Aber es war nicht der Dr . Mantius
ttlein, der da lang und schwarz und hager in den Sonnen -
chein hinaustrat . Hoch und schlank, in schimmerndem
Blondhaar , schritt ein jugendliches weibliches Wesen an
einer Seite , und mit dem ersten Blick hatte Wolfgang Randers
hr schönes, blasses Gesicht erkannt.

Da quoll es aus seinem Herzen empor wie ein Strom
zlühheißen , berauschenden Glücksgefühls ; er hob seine Hände
juin Himmel — und als Helene , Reinwald vor ihm stand ,
iel er aufschluchzend in die Knie , um sein brennendes
Antlitz in den Falten ihres Kleides zu bergen. -

Was die beiden einander zu sagen hatten , was an Voe-
m'

uffen und an Bitten zwischen ihnen laukgeworden sein
nag , ehe sie Hand in Hand aus der rohen Hnizbank saßen
:nd alle Seligkeit neu erstandenen Glückes kosteten — niemand
M es gehört. Denn die hagere Gestalt des Oberlehrers
Mantius wanderte schon in weiter Ferne auf dem einsamen
Wiesenweg dahin, w ihrendhinter ihm derletchteFrühtingswind
ein neckisches Spiel mit den kleinen weißen Fetzen eines
zerrissenen Brieses trieb und die Trümmer seines kurzen
ffffterglücks nach allen Himmelsrichtungen zerstreute .

Oesterliches Allerlei.
Eierringeln . In mehreren Gegenden Barer,, ? kennt man

noch ein eigenartigerSpiel mit den Ostereiern , das sogenannte „ Eier-

ringeln" . Eine Anzahl von Eiern wird auf einer ebene» Fläch« in
einer Linie und mit hüdlch grossen Zwischenräumen amgelegt und jede,
der Mitspietenden iaht einen völlig runden Fingerring (Ehering ) über
ein schief liegendes glatte? Brett himinierrollen, wobei man darausabziekt.
mit dem Ringe ein Ei zu treffen . Wer fehlt , hat stet ? ein Ei zu de»
übrigen zu legen, während der, welcher es traf, diese ? al» Gewm»
erhält.

Lusticze Ostern.
War daö nicht reizend ? Ict bade meinem Verlobten ir

einem Osterei eine eatttitteitte Klawan , geicheiil : , die ich selbst ge-
rrdeitek habe, " sagte Edith.

„ Wirklich ? " fragte Ada . „ da bat er sich wohl sehr gefreut?"

„ O ja , er tagte , ihre Ltt enheil ielle im keine andern Auge ,
sei» , als für die seinen . Wo : das mwi

Gattin einen Oneransfiaa im Auto und
sanier Landstraße eine Panne Lin Ec> ,
müht er sich den Schaden g» tr» » iachen .
die Fragen seine : Gattin belästigt » nk >:

Da ton ml ein - Radfahrer die T
springt er ab and frag . , ob er sied ww

EV ' ikbar nicht Herr von Schneid :g I -' .u
sagl . „ Act, ja . Sie tonnen sich sehr » i .i . .
Fragen meiner Frau beantworten, nabiend i .d den crA)
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Rach dam Vstcrfest . Ssteebesuch zur LaulftäU : »Es tut Air
außerordentlich leid , daß Sie meinethalben so früh aufstehen mußten
aber ich kann nicht anders , als 8 Ahr 15 Minuten fahren /

Lausfrau : , O bitte , das tut nicht- , es ist mir eine so groß «
Freude , Sie zur Bahn bringen zu dürfen , daß das frühe A «h
stehen dageqen ' qar nicht ins Gewicht fällt /

Ei «« Wunder . Die hübsche Tochter des Gutsbesitzers besucht
kurz vor Ostern die Dorfschule und stellt den Kindern allerhand Fragen .
Schließlich sagt sie : . Nun , Kinder , jetzt kommt bald das liebe Osterfest:
Wer von euch kann mir sagen , was ein Wunder ift ? " Alles schweigt,
Der Lehrer , der noch nicht lange mn Ort ist, will ihr helfen und fragt !
»Nun , Kinder , ein» von euch weiß doch sicher, was ein Wunder isttt
Da hebt die kleine Emma mit strahlendem Gesicht den Finger : » Ich
weiß es , Herr Lehrer , meine Mutter hat gesagt , es wäre ein Wund »
wenn das gnädige Fräulein Ti « nicht bis Pfingsten heiratete /

Badische Nationalversammlung .
Karlsruhe , 1,5 . April.

Abg . Dr . Bern a n e r (Ztr . ) berichtet für den V e r
fa s s u n g s a n ss ch u ß über den Entwurf eine « Geselle -:
betreffend die Aenderung des Gesetzes vom 5 . Juli lftli
über den Verkehr mit Grundstücken in der Kriegs » nt
Uebergangszeit . Das Gesetz habe sich als notwendig er
wiesen , um ü d e r m äßig e Preissteige r n n g e u in i
Gruiidstüüen ,

' u verhindern . Die hierzu erforderliche » Be
stimmungen sollen in das Gesetz vom 5 . Juli NN 7
verwoben werden , durch das man die Gnterschlach¬
te re i bekämpfen wollte , die besonders im badischen Ober¬
land stark verbreitet war . Der neue Gesetzentwurf em '

hält 12 Paragraphen . Es wird darin bestimint , daß , wenn
Grundstücke verkauft oder vertauscht oder im Weg der
Zwangsvollstreckung übereignet werden , das Grundbnch -
amt die Rechtsänderung erst dann in das Grundbuch
eintragen darf , wepn das Bezirksamt sie genehmigt hat .
Die Genehmigung soll nur erteilt werden , wenn gemein -
wirtschaftliche Interessen nicht entgegenstehen . Bei ge¬
nehmigungspflichtigen Veräußerungen steht dem Staat
ein gesetzliches Vorkaufsrecht zu . Das Gesetz soll
nicht gelten für Veräußerungen unter Ehegatten und für
Veräußerungen , die mit Rücksicht auf ein künftiges Erb¬
recht an einen gesetzlichen Erben erfolgen . Es soll auch
keine Anwendung finden auf Eigentumsübergänge , bei
denen der Staat oder Gemeinden als Veräußerer oder
Erwerber beteiligt sind , ebenso nicht auf den Uebergang
von land - und forstwirtschaftlich benützten Grundstücken
an Maß von nicht mehr als ein Hektar von einem
Landwirt auf einen anderen derselben oder einer benach¬
barten Gemarkung . Außerdem beantragt die Kommission ,
den Verwaltungsbehörden zur Begutachtung bei Be hin '
" rung der Genehmigungsgesuche aufzugeben , . daß als
Verletzung - gemeinschaftlicher Interessen vor allein behui -

^
>elt werden müssen : reine Spekularionskäuse , insbesondere

" tlnkauf von landwirtschaftlichem Gelände durch Nicht -
nndwirte , Aufteilung von Stammguteigentnm des Be -

^ ^ -- jitzes der Standesherren und größerer bäuerlicher Bo
^ triebe , Rechtsüüergang ganzer Häuserkomplexe oder ein¬

zelner großer Mietshäuser , unverhältnismäßige Ueber -
schreitungen der Schätzungswert « auS der Zeit vom 1 . Au¬
gust 1914 .

Abg . Weishanpt (Ztr . ) verlangte den Ausbau
der Landbank .

Abg . Maru m (Soz . ) bemerkte , daß seine Partei dem
Gesetzentwurf und der Entschließung zustiinmen werde . Die
gesetzliche Aktion sei veranlaßt worden durch Verkäufe
der Fürstlich Fürftenbergschen Standesherrschaft , bei denen
immense Preise genommen worden seien . Eine unge -
messene Steigerung , der Grundstückspreise sei nicht im
Interesse der Landwirtschaft gelegen . In den Städten
habe ein bedeutender Wechsel der Hauseigentümer statt -

'
gefunden , dagegen müsse man auch aus gesetzmäßigem
Wege Vorgehen . Das Gesetz sei ein Anfang , dem das
dicke Ende Nachkommen müsse mit der Enteignung des
Großgrundbesitzes .

Abg . Dr . Gothein (Dem . ) : Ein Sperrgesetz ist
vollauf angebracht . Die Preissteigerung der städtischen
Häuser ist ebenfalls zu bekämpfen . Die Ansicht , daß die
Preise der Güter die Preise der Lebensmittel in dis
Höhe treiben , ist nicht richtig . Ein altes deutsches Recht ,
das durch das Gesetz wieder eingeführt wird , ist daS
Vorkaufsrecht der Allgemeinheit . Aus jede Revolution
ist eine agrarische Reform gefolgt , und sie ist gewöhnlich
das beste daran gewesen.

Abg . Dr . Mayer (D . nat .) : Von dem Gesetz können
* wir uns keinen großen Nutzen versprechen . Wir haben

jetzt viele Leute , die sich eine Existenz schaffen wollen als
Landwirte oder Gärtner . Solange dieses Gesetz besteht ,
wird es ihnen erschwert sein , zuzugreifen und sich aus
eigener Kraft eine ihnen zusagende Existenz zu gründen .
Es müßten Verkehrungen getroffen werden , daß dafür
gesorgt wird , daß der gekaufte Grund und Boden bebaut
wird . Der Großgrundbesitz muß sich Einschränkungen ge¬
fallen lassen , überall da , wo er verhindert , daß sich
die Bauern ausdehnen können . Aber wenn wir den Groß¬
grundbesitz einschränken «vollen , darf kein neuer Groß¬
grundbesitz entstehen , etwa infolge des sozialdemokratischen
Staats .

Abg . Helferich (Ztr . ) : Auch ein Teil des Zent¬
rums wird das Gesetz ablehnen , und zwar auS juri -

'
ftischen und aus volkswirtschaftlichen Bedenken .

Aba . Mager (D .N . ) : Bei der Bestimmung , daß
kein landwirtschaftliches Gebiet zu nichtlandwirtichastlicheu
Zwecken benützt werden darf , würde eine Initiative der
Industrie unmöglich gemacht . Wenn man den Haus -

l besitzer inner Kuratel stellt , wird die Lust , Häuser zu
bauen , gemindert . Die private Initiative ist heute not¬
wendiger als je . Zweifellos liegen genug Gründe vor ,
ein G >setz gegen den Güterwucher zu schaffen . Aber dieses
Gesetz ist nicht geeignet dazu .

Minnter Trunk : Gegen das Gesetz sind Einwände
«nid Bedenken möglich . Staat und Gesellschaft können in I
der Zeit nicht viel Grundbesitz erwerben . Jedes Gesetz kann -
umgangen werden . Das Gesetz wird weitgehend gute Wir¬
kung lün . Das Staatsmimsterinm ist mit der Annah ' .e
der Ai « läge ans dein Hause einverstanden . Der Mini ' r
beanlragw verschiedene Abänderungen redaktioneller Art

A/M dem Entwurf der Kommission . _

4

Abg . Dr . Glöckner btztzweifslte, ob der Justizmini -
ster Anträge stellen könne .

Präsident Kopf pflichtete den Ausführungen des
Vorredners bei .

Minister Trunk erklärte sich bereit , seine Anre -
zungen als Abgeordneter in der Form von Anträgen
nnzureichen .

Abg . Dr . Bernauer : Ich bin bereit , die An¬
regungen des Ministers als Anträge einzubringen . Diese
übereilte Stellung bon Anträgen ist eins Folge der über -
ülten Durcharbeitung des Gesetzes .

Minister Trunk spricht sich ebenfalls gegen das
Tempo aus , in dem das Gesetz geinächt werden soll .

Um 10 . 10 Uhr vertagte sich das Haus , damit der
Ausschuß über den Antrag Trunt Bernauer beraten kann .

In der Abendsitzung wurde der Gesetzentwurf belr .
aen Grundstücksverkehr mit 58 gegen 13 Stimmen (der
D . nat . Volkspartei und eines Teils des Zentrums ) an¬
genommen . Ferner fand ein ' sozialdemokratischer - Antrag
Annahme , wonach vorn Staatsministerium unverzüglich
- in Beirat für Textilindustrie arls Mitgliedern
?er Versammlung , Vertretern der Arbeitgeber n . der Ar¬
beiterschaft gebildet werden soll , dessen Aufgabe es ist,
me Beichasfnng von Rohstoffen in die Wege zu leiten .
Tie Regierung erklärte sich hiezu bereit . Schließlich be¬
faßte sich die Versammlung noch mit einer Jnterpella
non der D .nat . Volkspartei , über die Behandlung und
Verpflegung der . Laza retti n sa ssen . Ben den Red -
ler «! aller '

Fraktionen - wurde bemängelt , daß die berech--
igleu Wpnsche der verwundeteil und kranken Soldaien
ms Freifahrt , Portofreiheit und bessere Entlöhnung nicht
chon längst erfüllt - seien , der Minister des Innern schloß
ich diesen Forderungen au . Nach 12 Uhr wurde die
Sitzung von Präs . Kopp mit den besten Wünschen für
ne Osterseiertage geschlossen.

Nächste Sitzung 13 . Mai . -

^ unsere Gefangene « in England . We¬
gen Geldübermittlungen an deutsche Gefangene in Eng¬
land müssen die Angehörigen beachten , daß Geldsendungen
ohne genügende Adresse nicht zur Auszahlung gelangen
und zurückgesandt werden . Es kommen oft Geldsendungen
an , die außer dem Namen des Gefangenen lediglich „care
of prisoners of war Jnformationsbiirean London " adres¬
siert sind . Es

^ ist nötig , außerdem noch den Truppen¬
teil , den Dienstgrad des Gefangenen , sowie Lager und
Lagernummer anzugeben . .— Kundgebung . Tie Forderung der Erhaltung
de» deutschen Kolonialbesitzes hat über 3675 000 Unter¬
schriften gefunden .

— Erhöhung des Marmeladepreises . Tie
Kriegsgesellschast für Obstkonserven und Marmeladen m .
a . H . in Berlin gibt bekannt, , daß der Kleinhandelspreis
für Marmelade von 1 Mk . ans 1 . 30 Mk . erhöht wor¬
den sei , weil der bisherige Preis die Unkosten nicht deckte .

— Beizung des Saatgetreide ». Ter Rückgang
kr Erträge und d^ e beobachtete Zunahme der Pslan -
ienkrankherten in den verflossenen Kriegöjah «en zwingt
«u besonderer Sorgfalt bei der Verwendung des Saat -
; nts und zu gewiftenhaftem Beizen . Es seien hier die

gebräuchlichen Beizverfahren für die einzelnen Früchte
mgLführt :

Sommer rogen . Beizung unnötig .
Sommerweizen , n) Steinbrand : Uspulun oder

M ' inalin . 1>) Staubbraiid : Heißavasserbeize in Wasser
>on 52 — 54 Grad C . Verwendung stanbbrandfteien , hoch¬
gezüchteten Original - Saatguts .

Sommergerste , u ) Flugbrand : nur 'Heißwas -
erbeize in Wasser von 52 54 Grad C . Verwendung
randfreien , hochgezüchteten Origanlsaatgiits . k ) gedeck-
;r Brand : Uspulun oder Formalin . e ) Stteifenkrank -
eit : beim Heißwasserverfahren wird diese Krankheit
.leichfalls beseitigt .

-Hafer . Flugbrand : Uspulun oder Forinalin . .
Hülsen fruchte . Fleckenkrankheit : Uspulun .
Gemüse . Zwiebelschimmel , Hernie (Kohl ) W «v . :

kspnlun . /

Bei Uspulun und Forinalin - benötigt man beim : 1
Benetzungsverfahren 10 Liter Lösung auf 100 Kg . Saat
aut , d . h . 50 Gr . Uspulun oder 25 Gr . -tOprozentige
Formaldehydlösung ; 2) Tauchversahren 100 Liter Lösung
auf 100 Kg . Saatgut . Je nach Form und Größe der
Gefäße , mehr oder weniger , d . h . zirka 100 Gr . Uspulun
oder 250 Gr . 40prozentige Formaldehydlösung . Tie ab -

gegossene Lösung kann nach Ergänzung weiter gebraucht !
werden . !

Bei Forinalin ist Vorsicht geboten . Man ver¬
wende keine stärkere , als O. lprozentige Lösung , indem '

man in 100 Liter Wasser 250 Gr . der aus der Fabrik
zu beziehenden 40prozentigen Formaldehydlösimg gießt . !
Das mit Formalin gebeizte Getreide ist auszubreiten und !
zu trocknen . Uspulun ist unschädlich , befördert sogar
die Keimfähigkeit . Zur weiteren Belehrung sei auf das ,
Blich „ Pflanzenschutz " hingewiesen , das im Verlage der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft , Berlin SW . 1l ,
Designer Straße 14, erschienen ist, sowie auf die Merk¬
blätter der Biologischen Reichs -Anstall für Land - und
Forstwirtschaft in Berlin - Tahlem . Uspulun kann mit
Gebrauchsanweisung bezöge '«! werden durch die Farben¬
fabriken vorm . Friedrich Bayer u . Co . in Leverkusen bei
Köln a . Rh ., Formalin (Fonnaldehhd ) von der Holz¬
verkohlungs -Industrie in Konstanz (der sog . Hing ) .

Vermachtes .
^ Fatal « Verwechslung . Aus einein Hotel in Baden -Baden

berichtet das . ,Bad . Tagvl .
" ein heiteres Hamsterslückchen . Dar !

hatten 2 Fremdlinge in Erfahrung gebracht , daß Gamshur ii
bei Achern ein modernes Kanaan sei . m dem noch Milch undyvuiq
flicke . Die Fremde » liehen sich nun von Achern aus mlOeinem Wagen
nach dem Gutshofe fahre » . Endlich machte der Kutscher vor
einem großen Gebäude halt . Die Fremden stiegen ab .und wurden
liebevoll , aber mit durchdringenden Blicken ausgenommen . Glück¬
licherweise klärte sich die Sacke , sonst hätte der eine von ihnen
im nächsten Augenblicke eine Zwangsjacke angemessen oder eure
Kaliwcsjerdousche verordnet bekommen . Denn sie waren von
dem Kutscher in die Heil - und Pflegcünstalt Illenau gefahren
woide » . Die beiden Fremden hatten nämlich tm Bahnhof in
TÄNN den Wagen verwechselt und Ser Kutscher dktte ^ dam « i

Wkaubt . er handle sich um eine» tyift augekiliidlgie » Trans -
pott ( Patient und Begleiter ) , die er in die Heilanstalt bringen

i sollte . Für Sen Spült brauchten die Hamsterer nicht zu sorgen .
Rtvolutionsmcrken Die württ . Postanstalt wird für den

, portopflichtigen amtlichen Bezirksverkehr und für den amt -
lichcn Verkehr Ser württ . Staatsbehörden nach einem Ueder-
etnkommen mit der Reichspost neue Postwertzeichen mit dem
Ucberdrucü . .Velksstaat Württemberg " herausaeben . — Die Aus¬
gabe der württ . Iubiläumsmarken vom Herbst I9lS hat einen
Reingewinn von 300000 Mk . ergeben .

Die Enljeun 'ng der Bilder . Die Berliner Stadtverordneteu -
vcrsmm' . luno nahm gegen die Stimmen der Bürgerlichen einen

-Antrag der beiden sozialdemokraiischen Fraktionen an . üie Bilder
und Mstigen Erinnerungszeichen des Hohenzollrrnhaujes aus
allen offen ; ! chen Gibäude » zu entfernen .

Me Eierpreise . Aus Königsberg i . P . wird berichtet : In
alle » ostpreuhischen Provinzialzeilungen suchen Berliner Händler
Eier zu Berliner Tagespreisen , das heißt zu 1,30 Mk . . das
Stück . Neuerdings bezahlen großstädtische Zwischenhändler , na¬
mentlich Berliner soga » 2 Mk . für ein Ei und schaffen große
Massen in Kraftwagen fort , da die Bahnoerfrachtung nur mit
behördlich gestempelten Frachtbriefen , erfolgen darf , «m der allzu -
qroßen Ausfuhr zu steuern .

Explosion . Auf dem Kammergut Hausdvrf ( Sachsen - Weimar )
fanden Kinder polnischer Aröciier eine Wurfinine . Eni Junge
warf die Mine zur Erde , so daß sie explodierte . 4 Kinder
wurden sofort getötet und 3 schwer verletzt , Die Mine war
bei einem riebungsschteßen des Rekrutendepots Apolda aus dem
Bereich der Uebungsplatzes geflogen und trotz Nachforschungen
nicht gefunden worden .

Kaiser Wilhelm » am - rikanj 'ch- r Zahnarzt , Arthü N . Da¬
vis . der vor einem Jahr durch seine Veröffentlichungen über
Kaiser Wilhelm einiges Aufsehen erregte und dsisen Mittel -
inngen die Gesetze geschäftlichen Anstands unbeachtet ließen , ist
von den beiden ersten zahnärztlichen Gesellschaften der Ver¬
ewigten Staaten ausgeschlossen worden , und zwar , wie wir kn
der . Continental Times " lesen , „ infmge seiner dem Ehrbegriff
c -nes Berufogenossen widersprechenden Handlungen " .

Dir Kunstzigarre . Zu allen Leiden soll das deutsche Volk
„ och eine Kunsizigarre erhalten . Die künstlichen „Tabakblätter "

sollen mi . küipluupm Ni -wun ge . rankt werden , dessen Her¬
stellung - aus Steinkohlentcer gelungen sein soll .

Der Achensee Ist nach der „Franks . Zig .
" samt Hotels uni

großen Liegenschaften , um den Preis von 3,7 Mill . Kronen
aus dem Besitz des Klosters Recht in die Hände der Stadl
Innsbruck übergegangen . Die Wasserkräfte sollen für ein Elek -
rrizuätswerk verwertet werden .

Ein « 88 -MilI : nen Erbschaft fällt dem amerikanischen Schüler
Thomas Austin Pawkey ( 16 Jahre alt ) zu . Seine Pflegevater
William Pawkey ist gestorben und hat acht Millionen Pfund
himerlasseil , von denen sein Adoptissohn die Hälfte erhallen
wird .

Amer 'kanische Krirgsmillionttr » . Der amerikanische Mge -
ordne ! « Rumeij hat bet den Verhandlungen über das Kriegs -
gcwi 'ingefetz mitgeteilt , die Behauptung sei nicht zu kühn , daß es
in Amerika jetzt 30 060 Döllak -Milllonnre gebe , von denen
22 000 ihre Millionen km WklMlkg erwürben haben .

— Kttr 7I Millionen Kleiderstoffe freige -
Möen . AuS den Heeresbeständen sind Kleiderstoffe in ,
Zerr von 75 Millionen Mack für den freien Handel und
ns Handwerk freigegeben w ' rden . Durch Vermittlung

. er Fieichs -'Tcxtilaküens -eftlsschaft ist über die Hälfte da¬
von bereits von den Verbänden abgenomineu , der Rest
wird gleichfalls abgeselck, sodaß sich dei- nächst der Zu¬
fluß an Stoffen beim Verbraucher bemerkbar machen
muß . Tie Stoffe find zu Preisen prtüutz ^rz rvordeu ,

.
'
e Niedriger find als die Preise der sonst nn Inland
rhandencn oder neu herzustellenden Waren ; sie ölest

m auch unter den Preisen , die für Einfuhrware aus dem
land bei den gestiegenen Weltmarktpreisen und nn -

. . er stark entwerteten Valuta zu zahlen sind . ^ .

Aus der Landesversammlung .
Man Halle sich für den Mittwoch — den letzten

Eaa vor den Osterferien — die große Aufgabe gestellt ,
die ganze Verfassung in der zweiten Lesung an einem Tage
ui erledigen . Als Berichterstatter des Ausschusses fungierte
der Abg . Dr . v . Hieb er , der immer nur die unbedingt
notwendigen mündlichen Erläuterungen zu dem von ihm
vorgelegten schriftlichen Bericht gab , wobei ' er mittelste ,
daß der Berfassiingsansschuß seine Arbeit in 31 Sitzungen
erledigte . Die Verhandlungen gingen sehr flott von
statten . Bei der Abgrenzung des württ . Gebietes machte
der Abg . Hau ßmann wertvolle Ausführungen über
vie Bestrebungen einer Vereinigung von Württemberg und
Baden , vielleicht auch Hohenzoilerns und bestimmter Teile
am Vorarlberg . Auch von den übrigen Parteien wurden
dahingehende Bestrebungen lebhaft unterstützt und auch
Staatspräsident Blos teilte mit , daß auch die Regie¬
rung eine dahingehende Entwicklung begrüßen würde .

Sonst gab es eine ernsthafte fachliche Debatte vor
allen Dingen bei der Frage der Sozialisierung nnd der
Bestimmungen zum Schutze des bäuerlichen und gewerb¬
lichen Mittelstandes vor Bewucherung nnd der Arbeiter
und Angestellten vor Ausbeutung . Die Abgg .

' - azille ,
Bock und H an ß mann hatten hiezu einen gemein¬
samen Abünderungsanlrag gestellt , der nach einer aus¬
gezeichneten Rede des Abg . Hanßmann nur gegen dir
Zlimmen der Unabhängigen angenommen wurde . Damit
fällt die ganze -Hetze des Bundes für Gewerbe nnd Handel
ui sich zusammen . Die Forderung , bei der EnleignnngS -
frage das Wort „ volle " Entschädigung hereinzunehmen ,
icmrde nach eingehenden Begründungen des Abg . Dr .
Keck und nach der Erklärung des Jnstizministers , daß
damit gegenüber dein bisherigen Entcignnngsgesetz keine
westiilliche Veränderung gedacht sei, gegen die Stimmen
des Zentrums und der Bürgerpartei abgelehnt , die An¬
träge selbst gegen die Stimmen der Bürgerpartei an¬
genommen . Tann wurde abgebrochen , um nachmittags
schl HUr noch eine zweite Sitzung zu halten .

TerrorismuS:
D . P . E . Die „ Schwäbische Tagwacht " veröffentlicht

eine Zuschrift unterm ltt . April von den Vertrauensleuten
der Taiinlerwerke in Untertürkheini , nach der der Ver¬
kauf der „ Schwäbischen Tagwacht " weder in der Kantine
noch auf der Straße geduldet wird . In ihren nach¬
folgenden Auslassungen wird ein solches Verhalten als
„Tpartakisttscher Terrorismus " gekennzeichnet nnd Protest
gegen die Unterdrückung der freien Meinungsäußerung
erhoben . Wenn im freien Deutschland die Demokratte
und Willensfreiheit als eine der höchsten Errungenschaften
der Revolution gepriesen wird , Muß jeglicher Terrorismus ,
von welcher Seite er auch kommen mag , abgelehnt werden .



Die „ Schwäbische Tagwacht " , alZ Organ der Mehr -

qeitssozialdemokratie und der ihr nahe stehenden Gewerk¬
schaften haben aber am wenigsten Anlaß , sich über der -

rrtige Tinge aufzuregen , sintemal aus der eigenen Lehre
Sie Gegenseite ihre Weisheit schöpfte . Auf gewerkichaft -

lichem Gebiete mehren sich die Fälle , wo „ Freie Gewerk¬
schaften" auf Mitglieder der HsrsciftTiiitckersckien Gewerk¬
oereine den schärfsten Druck ausüben . Die den Hirsch -

Dunckerschen Gewerkvereiuen angehörigen Mitglieder der
Nationalversamm

' ung haben jüngst erst bezüglich der Un¬
terdrückung der Koalitions - und Meinungsfreiheit eine
Anfrage an die Reichsregiernng gestellt .

In Weimar wurde am 8 ./9 . April durch den
Staatskommisfar für wirtschaftliche Demobilmachung in
Thüringen ein Tarifvertrag abgeschlossen , wonach nur
in den freien Gewerkschaften organisierte Arbeiter neu
eingestellt werden dürfen . Der Arbeitgeberverband von
Remscheid und Umgebung hat in einer Erklärung die
Feststellung gemacht , daß am 14 . Februar der Arbeiter¬
ausschuß in einer Anzahl von Betrieben die Forderung
gestellt habe , „ hast sich sämtliche Mitglieder der Beleg¬
schaft und zwar die Nichtorganisierten und die anders¬
organisierten (Hirsch -Tuncker und christlich sozial ) inner¬
halb 24 Stunden dein Melallarbeiterverbande anzufchlie -
ßen Hütten , widrigenfalls - bei der Werksleitung die sofor¬
tige Entlassung dieser Leute durchgesetzt werde "

. .
'In den größeren Judustrieorten Württembergs leiden

andersorganisierte ebenfalls unter dem Druck der freien
Gewerkschastsveriraueuslente . Ist das kein Terror .sinns ?

D .P .C . Ans den Lenin -Trotzkyschen Jndnftri . -
Krundsätzen , die der „ Vorwärts " veröffentlicht hat , ist
einiges von allgemeinem Interesse . So wirft Lenin bis
zu 100 000 Rubel Gehalt für Betriebsleiter in
seinen ! System aus . Mit der Gleichheit scheint es al '

o auch
in Rußland nicht zu gehen . — Das T a y l o r s y st e m,
jene amerikanische Erfindung , die menschliche Arbeits
rräfte auf rücksichtsloseste au -snntzt , empfiehlt Lenin
für die russischen Fabriken . Er muß also den harte - ^sten Zwang anwendeu , um überhaupt zu einer Pro - <
Auktion zu kommen . — Trouk » hat augeordnet , das ; in !
allen größeren Betrieben A r b e i l s g e r i ch t e - eing seht
werden , die den lässigen oder faulen Arbeiter aufs
strengste bestrafe » sollen . So sieh ! also in Wirft
lichkeil das Lenin -Trstzft - sche Snsieni aus .

DM . Demskrstisckev Fraueutag . Im Anschluß
rn den Vertretertag der D . D . P . findet am TieuStag , !
Z2 . April , vormittags 10 Uhr , in Stuttgart ( Stadtgarten ) ^
sin demokratischer Frauentag statt , zu welchem !
»ie weiblichen Parteimitglieder des Landes cingeladen >
lind . Der Frauentag soll Gelegenheit zur Anssprache
Mker den neu in die politische Arbeit getretenen Frauen !
ßkben, was im Interesse der weiteren Parteitätigkeit sehr s
erwünscht ist . Die Tagesordnung sieht vor : Berichte r
über die Tätigkeit der Franengrnppe Stuck gart ( Thekla s
Kanfsmanu ), über die Landesverfammlung (Maria Kei-
nsth ) und ein Referat über „ Die Frau in der Gemeinde -
Verwaltung "

( Frau G . Ehui ) . Zum Schluß soll die
Gründung eines LaiidesnnSschmses für Frauengruppen
und Frar -euinteresseu behandelt werden .

TPE . Lage des weiblichen Arbeits markte «
im Reich. Seit dem leisten Bericht hat sich die Lage
de» weiblichen Brbeitsmarktes nicht wesentlich verändert .
Die Zahl der Arbeitslosen hat irr einzelnen Bezirken
etwas Angenommen . Auf die ungelernten Fabrikarbeite¬
rinnen trifft die Zunahme der offenen Stellen und der
Rückgang der Stellengesuche weniger zu , als auf die ge¬
lernten Näherinnen , Büglerinnen und Modistinnen , auf
das Haus - und Kücbenpersonal und schließlich aus die
Weiblichen Arbeitskräfte in der Landwirtschaft , wo der
bereits recht fühlbare . Mangel » och verstärkt worden
ist, Was das gering Angebot weiblicher Arbeitskräfte
für die Landwirtschaft «ftigeht , so mag das zum Teil
Her mangelnden Unterftnistsulöglichkeit , den geringen Bar -
köhnen und dein Mangel an ausreichender Bekleidung

.zugeschriebeii werden . Es dürfte aber auch , und zwar
Wohl nicht zum geringsten Teile , an der Abneigung
Wr städtischen Arbeiterinnen gegen den Aufenthalt auf
»Srn Lande überhaupt liegen . Hier könnte nur durch
MM umfangreiche Ausktäruugstäligkert . sämtlicher beru -

Steilen Abhilfe geschaffen werden .

D . P E . Gtreik und Kaufkraft des deutschen :
- Geldes . „ Der Kurs der deutschen Mark ist durch den

Streik sehr gesunken und sinkt weiter . So muß Deutsch¬
land , wenn es in Dänemark Butter kaufen will , von dem
das Pfund nach unseren Preisen berechnet 31 dänische
Kronen , die nach dem heutigen Kurs 10 Mk . gelten ,
wert ist , bezahlen . Bei Bezug von der Schweiz miß s
das Pfund Butler sogar Mk . 10 . 20 kosten. Dazu kommt ,
daß die Schweizer » nnd Dänen kein deutsches Geld mehr
annehmen , sondern verlange » , das ; wir für diese hohen
Beträge Waren hrnausliesern . Das wird natürlich durch
weitere Störungen unseres Wirtschaftslebens nur immer
schlimmer . Es wird auch nicht besser werden , wenn , etwa
Rußland in der Lage wäre , uns Nahrungsmittel zu
liefern . Tort müßten mir ebensoviel zahlen , denn ohne
Zahlung könne » uns auch die Bolschewiki nichts liefern .

"

D .P . C . Sicherung der Koalitionsfreiheit . Tie
demokratischen Abgeordneten tu der Nationalversammlung
Erkelenz , Hartman » , Pick und Ziegler haben an die
Reichsregierung folgende Anfrage gerichtet : „ In ver¬
schiedenen Städten des Reiches wird auf die organisierten
Arbeiter ein Drück ansgeübt , zum Aristritt ans ihren Gc -
rerkvereinen ( Hirscki - Tnnckerl und zum liebertritt in die
freien Gewerkschaften . Beim Abschluß von Tarifverträgen
vird von derselben Seite die Teilnahme anderer Arbeiter --
lerbände abgelehnt . Am 8V9 . März ds . I . hat der
Staalskominissar für winichaftl ' che Teinobilniachnng für
Thüringen in Weimar einen Vertragsabschluß vermittelt ,
vonach Nur in den sieien Gewerkschaften organisierte
Arbeiter neu eingestellt werden dürren . Sind der Reichsre -
sierung diese Vorgänge bekannt ? Welche Schritte ge¬
renkt sie zu tun , in» das freie Koalitionsrecht im demo -
. arischen Staate zu schützen ." Auf die Nnlwort kan »
na »' gespannt sein.
^ Ein praktischer Geflügelfutterkrog. ^

Bon einem guten Geflügeliuttertrog ist in erster Linie zu
verlangen , daß er sich leicht reftngeii läßr , weil namentckchim Sommer alle Fmt - rreste leicht sauer werben und dann
zu allerhand Erkrankungen des Geflügels Anlaß geben .Aus diesem Grunde benage man keine Holztröge , weil
die immer viele Ecken be chen , die nur schwer und um -
händlich gesäubert .

werden können . - Nun gibt es ja
lewiß in allen einschlägigen Handlungen brauchbare
Metalltröge zu kargen , aber sie sind meist teuer
ind eignen sich deshalb nicht für den sparsamen
Züchter . Der hier abgebildete Trog kann von jedermann
eicht angeserrchl werden . Für einen 1 Meter langen
Irog beschafft man sich ein Stück Zinkblech von 10 : 27V-
Zenkimettr . Aus einem '2—2V - Zentimeter starken Brett
üge man dann zwei halbkreisförmige Scheiben mit einem
Durchmesser von etwa 171 - Zentimeter ( Abb . 1 ) . Dann
ertige nian zwei etwa 2—3 Zentimeter breite und 1 Meter
ange Leisten 1—IV - Zentimeter stark und nagele sie an
»ie beiden Längsseiten des Zinkbleches . Weiter nagelenan das Blech um die beiden Holzscheibe» . An jedes Ende
»erden dann noch ein paar schräg gestellte Leisten als
Leine genagelt . Wer noch ein klebriges tun will , fertigt
>us dünnen Sprossen ein abnehmbares Dach , wie esllbb . 2 zeigt . Dadurch wird das Hineintreten der Tiere
n den Trog verbittet . Abbildung 3 stellt eine der Stirn -
eiten de » Troges dar . Empfehlenswert ist es , daß man
,um Nageln nur verzinntes Material benutzt .
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Me kann man die Obstanlagen wäh-
D . P . E . Brutale Grausamkeiten lassen sich die

Geltide unseren leider immer noch in fremder Gcfangen -
mjaft schmachtenden deutschen Soldaten gegenüber zu
Schulten kommen . So erzählte uns gestern ein wegen
M -H Fußleidens auS der Gefangenschatt Znrnckgekehrle '-
daß «r mit anderen deutschen Kameraden monatelang >ag
täglich unter den schwersten Entbehrungen in einem franz .
Hofen zu harter . Arbeit herangczogen worden ist . Mor¬
gens bekamen sie imr eine Tasse Kaffee mit etwas Brot ,
worauf sie 3 Stunden zu ihrer Arbeitsstätte zu Fuß ; >,
gehen hatten . Dorten angelangt , wurden sie genötigt ,
den ganzen Tag über Eisenbahnmakerial , Schienen ,
Tchivellen nsw . an Ort und Stelle zu tragen , ohne dabei
irgendwie Nahrung zu sich nehmen zn dürfen . Nach der
schweren Tagesarbeit mutzten sie abends wiederum an
ihre Schlafstelle mit hungrigem Magen zurückwaudern ,
wo ihnen nur eine Suppe mit etwas Ziviebel darin als
Mittag - und Nachlessen borg . setzt wurde . ( !) Sv ging
«s monatelang fort , ohne : irgendwie eine entsprechende
Aenderung in der Kost . Unser Gewährsmann erhiell
von zn Hanse aus ab und zn etwas Zigarette » ubermudt .
Ans dem Wege zu seiner Arbeitsstätte zündete er sich
einmal eine derselben an : der dienstaufsehende englische
Offizier bemerkte dies , schlug ihm die Zigarette ans dem
Mund , zertrat dieselbe mit den Füßen und verabreich e
ihm noch etliche Backenstreiche . Das sind dieselben Nie .
schen, welche angeblich so gottesftirckstig sein wolle » ! Eine
l» greuliche Vergewaltigung muß das ganze deiilsche Volk
« n einem Zomesansbruch Hinreisen und ^ kann nur dazu
dftsten , den Hast immer weiter ansichänmen zu lassen .

, Es märe die höchste Zeit , laß unsere veraittnmn ' iche.
Regierung endlich einmal mit diesen Peinigern Fraktur
spricht . ^ ^ „ x, ^ ^

rend der Blüte vsr Frost schützen ?
Alljährlich habe » die Obstanlagen durch spät anf -

tretende Nachtfröste sehr zu leiden , so daß den Obstzuchten !
große wirtschaftliche Nachteil « erwachsen . Diese Schädi¬
gungen sind cs aber nichr allein , soude u auch die Lcr -
nichtting des zn erwartenden Obft - s , das dazu bestimmt
ist, dem denck .hen Bol ' e als wichtiges und gesundes
Nahrungs - und Eemchmulel zu erhallen , inacht es dringend
erforderlich , gegen diele Frostschäden anznkämpfcn und die
Obsternte st i- crznstelien .

lim sich gegen die allst ! hrlich mirderkebrenden Frost¬
schäden zu schätzen , hrft ' en die Obstuichter und auch andere
viele Methoden vorgeschlagen und auch in Anwendung
gebracht . Versuche mit neuen Schutzmitteln haben infolge
der örtlichen und kiiinaii ' chen Berhältnisse nur ge¬
nüge Erfolge erbracht . Selbst das Aushalten der
Blütezei : Hai zu keinem praktischen Mittel geführt .

'
Am besten haben sich noch die Räuchermittel gegen
dle Frosigefo . hr in den -Obsianlagen bewiesen, , da der 'Rauch
die gefrorenen Liütenknospen vor der Cinwirkuug der .
Sonnenslrablen schätzt und dadurch eine schnelle .Ver¬
dampfung der ihnen anl astenden Feu . i tigkeit verhindert
und die Knospen ans dies-e Weise vor dem Erfrieren
ichützt . In den Weiwbangebieten werden seit den undenk¬
lichsten Zeiten dis Näuchermittel angewandt . Es bestehen
dort sogenannte „Räucherwehren "

, die die Au '
gabe haben ,

bei naaciider Frostgefahr ihre Tätigkeit in den Wein¬
bergen '

nuszunebmen , nnoseim als sie an bestimmten Stellen
in den Wxmbn 'gjm TesEener anzulcgen und zu unter¬
halten haben . Bei der Anlage der Feuer ' muß natur -
aeinäß auf die Windrichtung Rücksicht genommen werde

Es gibt nun aber auch viele in den Handel gebrackste
Näuchermittel , die ungünstig aus die Obstanlagen ein -
wirken . Diese Näuchermittel

'
stad enttvebcr zu teuer oder

erzeugen zu viel Ruß . Sehr gute Eftftstge bat das vom
Deulsthen Pomologeiivereui erworbene Schaassthe Rauch¬
mittelgezeitigt . Das 'Mittel kann sich jedermann selbst herslellen

Leider gibt ser Verein er nur an seine Mitglieder gegen
eine kleine Entschädigung ab , unter der Bedingung ,
daß das Mittel nur im eigenen Betriebe angewandt und
seine Zusammensetzung keinem anderen mitgeteilt werden

arf . Das ist sehr bedauerlich ; der 'Verein hat die Förderung
oer Obstzucht auf seine Fahne geschrieben , und durch de
Vorgehen , dieses 'Näuchermittel nur seinen Mitgliedern
zugänglich zn machen , fördert er keineswegs die heimische
Obstzucht . Der Verein hätte besser getan , dann das
Mittel von dein Erfinder nicht anzukaufen und zu mono¬
polisieren , da es dann sich jedermann kaufen konnte , um
so dem deutschen Volke ein gesundes Nahrungsmittel ,
wie es das Obst ist, nicht zn entziehen . Glücklicherweise
sind ja nun die deutschen Obstzüchter nicht auf den Deut¬
schen Poinologenverein in dieser Beziehung allein ange¬
wiesen , und es stehen ihnen auch andere Mittel zur Ab¬
wendung der Frostgefahr zur Verfügung .

Wenn man nun auch durch das Räucherverfahren die
Frostgefahr nicht ganz beseitigen kann , so kann man sie
doch mit vielem Erfolge herabmindern . In den letzten
Jahren hat man nun versucht , die Obstanlagen durch
viele kleinere Feuer , die in nicht allznweiten Entfernungen
voneinander anfgestellt werden , zn Heizen. Bei diesem
mit gutem Erfolge angewandten Verfahren kommt es in
erster Linie nicht auf eine große Rauchentwicklung , sondern
auf eine Erwärmung der in den Anlagen vorhandenen
kalten Lustschichien an . Ein Verwesen der Hitze nach seit¬
licher Richtung ist , da während der Nachtfröste meist stilles
Weller herrscht , nicht zu befürchten . Die erzeugte Warme
wird vielmehr je nach der Dichtigkeit der Aeste bzw . de
Entfernung der Bäume inehr oder weniger zurückgehalten .

Es tritt ferner l: iü .; u . daß die auilkeiaende Wärmen

da dl« Kälte während der Fruhjahrssröstr zunächst dem
Boden am stärksten ist, durch andere in entsprechender
Entfernung vom Beden befindlichen gleich warmen Luft¬
schichten ausgehalte » wirk» Als He ' zmittel kommen außer
Holz , Preß - oder Braunkohlen und Koks noch Mineralöle
in Betracht . Verwendet man Holz , so sehe man darauf ,
vollständig trockene und große Stücke zu gebrauchen , da
sie nach ihrer Anfachung lange Zeit unbeaufsichtigt bleiben
können . Für den Gebrauch von Kohlen oder Koks muß
man sich besonderer Behälter bedienen . Diese Behälter
in Form von Blechkästen müssen unten mir Luftlöchern
versehen sein und etwa 10 Zentimeter hoch über den Erd¬
boden ausgestellt werden .

Mit dem Heizen muß begonnen werden , sobald die
Temperatur auf 0 Grad sinkt. Etwa 60 Feuer kommen
auf den Viertel - Hektar in Betracht , und zwar sind an der
Windseite die Feuer möglichst dicht auszustellen . Es ist
auch nicht nötig , daß alle Feuer mit einem Male in
Brand stehen , sondern man richte sich je nach der höheren
oder niedrigen Temperatur . Die in Amerika gebräuch¬
liche Heizung mit Petroleum kommt für unsere Verhält¬
nisse, infolge zu hoher Kosten , nur wenig in Betracht .
Wohl aber haben wir im Teeröl ein in offenen Schalen
zu verwendendes Heizmittel . Es erzeugt jedoch viel
Qualm und fettigen Nuß , so daß seinem Gebrauche Be¬
denken entgegenftehen .

Feldwirtschaft.
Die Vei,andlung des Saakgelceidss mit Corbin.

Unter den Beizmitteln für , Getreidesaaten ist Corbin eins
der neueren . Es ist ein Teerpräparat mit einer Beigabe
von Kupfer , um die am Korn hastenden Vrandsporen un -
schädtich zu machen . Die mit dem Mittel angestellten
'Versuche haben ein günstiges Ergebnis gezeitigt . B ?i
diese» Versuchen gelangte mit Steinbrandpnlver ver -
msichter Sommerweizen zur Aussaat . Bon dem Weizen
war die eine Hälfte mit Corbin gebeizt und die andere
nicht . Das Beizen wird ähnlich wie bei der Haufenbeize
mit Kupfervitriol ansgeführt : Die Frucht wird
auf einen Haufen göschültet und erst mit waimei »
Wasser etwas angefenchrek , dann wird das Corbin , 650
bis 1000 Gramm auf 100 Kilogramm Saatgetreide , darüber¬
gegossen . Danach muß die Frucht tüchtig umgeschaufelt
werden , bis jedes Korn einen kaffeebraunen Ueberzug
erhalten hat . Ist eine gleichmäßige 'Vermischung erreicht ,
dann breitet man die Frucht flach aus zum Trocknen , das
man durch mehrmaliges Umschaufeln beschleunigen kann :
im allgemeinen genügt es aber , das Beizen einen Tag
vor der Aussaat vorzunehmen . Bei der Ernte war die
gebeizte Parzelle frei von Steinbrand , während bei dein
üugeoeizten Wttzen aus der kleinen Fläche von 12 Geviert -
mctern über 30u Brandähren gezählt worden sind . Das
Eorbin hatte also eine vollständigeEittbrandimg bewirkt , und
gleich günstig war auch eine abschreckende Wirkung gegen
die Vögel . Die ausgelegten Carbinkörner blieben während
längerer Zeit vollständig unberührt , nicht einmal die Feld¬
mäuse hatten sich daran gewagt .

Nieseupflcge .
' Soll der Wiese die Düngung voll zu-

zute komme !! , so muß sie sorgfältig gepflegt werden . Die
Maulwurfshaufen sind zu zerieilen , ebenso die Kothau ?en ,
Oie Geilstelien inüisen abgemäht werden ; denn an diesen
Stellen verschwindet im Winter das Gras , und ltter
siedelt sich dann Unkraut an . Moosige Wiesen müssen
geeggt werden . Vor dem allznvielen , oft sinnlosen Ge -
braim ) der Egge aber ist zu warnen . Sie lackert den
Boden . Dieier

'
aber ist auf den - Meißen Wiesen nicht fest

genug . Die Gräser wachftn nicht, weil im Boden un¬
endlich viel Hohiräume sind . Hier können die Wurzeln
das Erdreich nicht a, «greifen und somit keine Nahrung
aus iluu ziehen . Darin » muß die Wieste gewalzt werden .
Die Wicsenwnlzen sollen cttua ; über einen Meier lang
sein und elwa 1500 Kilogramm wiegen . Das ^ Walzen
bat bessere Erfolge gezeitigt als das Eggen . — Soll eine
geschlossenere Narbe geschaffen werden , oder sollen schlechtere
Gräser durch bessere ersetzt werden , so ist die Wie '

e um -
zupflügeii . Es ist das sicherste und erfolgreichste Mittel ,
ocmuttch es viel Zeit und 'Mühe erfordert .

seliarlkkfls »
' llAekök'

beseitigt
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Deutschland die Kvnlrvlle der Reisenden schonvor der;
Ankunft der Züge auf Schiveizer Gebiet vornehmen soll

Das französische Kohleugeschäft.
Bern , 17 . April. Dos neue schlveizerisch -sranzö ische

Handelsabkommen findet selbst in der Westschweiz teine

freundliche Aufnahme . Morr stößt sich vor allem daran ,
daß Frankreich sich von der Schweiz die Tonne Kohle
mit 160 Franken bezahlen lasse , während es Deutsch¬
land die Tonne Saarkohle nur mit 40 Franken . vergüte .

Paris , 17 . Apri (Havas . ) Auf der Strecke Palls -
Marseille ist ein Po . .wagen erbrochen worden . Einige
Bände mit diplomatischen Akten wurden gestohlen .

Bon der Friedenskonferenz .
Bern , 17 . April . Nach der „N . Züricher Zlg .

"
wird die Unterzeichnung des Friedensvertrags voraus¬
sichtlich am 2 . Mai im Spiegelsaal des Schlosses von
Versailles (in dein am 18 . -Januar 1871 das Deutsche
Reich gegründet wurde ) ..stattfinden . Alle Aenderungsvvr -

schlage müssen - vor dem 2 . Mai eingereicht werbe » . Nach
Empfang des Vertrags werden die deutschen Bevollmäch¬
tigten sofort nach Weimar zurückreisen . Wilson hasse an :
13 . Mai nach Amerika zurückkehren zu können .

Brüssel , 16 . April. (Reuter.) Die Kammer nahm
einstimmig einen Antrag an , in dem gegen die Wahl
von Genf als Sitz des Völkerbunds Einspruch erhoben
wird .

Vertrauensabstimmung für Clemeueeau .
Paris , 17 . April. In der Kammer wurde von

einigen Abgeordneten getadelt , daß die - Negierung der
Kammer über , die Beschlüsse der Friedenskonferenz un¬
genügende .Mitteilung mache und sie nicht in den Stand
setze, an dem Friedensvertrag mitzuwirkrn . In der Ab¬
stimmung sprach jedoch die Kammer mit 360 gegen 126
Stimmen der Regierung das Vertrauen aus .

Bon der Friedenskonferenz .
Bern , 17 . April . Nach der „N . Züricher Ztg .

"
wird die . Unterzeichnung des Friedensvertrags voraus
sichtlich am 2 . Mai im Spiegelsaal des Schlosses vo:
Versailles (in dem am 18 . Januar 1871 das Deutsch
Reich gegründet wurde ) stattfinden . Alle Aenderungsv «. r
schläge müssen vor dem 2 . Mai eingereicht werden .

'
Nack

Empfang des Vertrags , werden die deutschen Bevollmüch
tigten sofort nach Weimar zurückreisen . Wilson Haffe au
13 . Mai nach Amerika zurückkehren zu können .

Brüssel , 16 . April. (Reuter . ) Die Kämmer nahn
einstimmig einen Antrag an , in dem gegen die Wah
von Gens als Sitz des Völkerbunds Einspruch erhöbe :
wird .

Pertrauensabstimmung für Cckemeneeau .
Paris , 17 . April. In der Kammer wurde von

' inigen Abgeordneten getadelt , daß die Regierung de :
Kammer iibdr die Beschlüsse der Friedenskonferenz nn
genügende Mitteilung mache und sie nicht in den Stand'
etze, an dem Friedensvertrag mitzuwirken . In der Ab -
rimmung sprach jedoch die Kammer mit 360 gegen 126
Stimmen der Regierung das Vertrauen aus .

Friede iu England . ll
London , 17 . April . ( Reuter .) Tie Bergarbeiter-

wnserenz hat die Bedingungen der Regierung einstim -
riig angenommen .

- lnestand der Neuhorker Hafenarbeiter .
Renyork , 17 . . April . ( Reuter . ) Die Hafenarbei -

'
:erve : eiuign » g erklärte den Generalstreik vom 17 . April

dlnspand . wird die Lahmlegung des gesamte »
Kchisfahrlvcrkehrs zur Folge haben .

Kaffer Karl an den Kronprinzen .
Zürich , 17 . April . Der Vertreter . der Wiener

„ Mitragspost " erhielt von einem hervorragenden reichs -
deutschen Diplomaten einen Brief des Exkaisers Karl von :
20 . August 1917 , in dem der Exkaiser dem ehemaligen
deutschen Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Deutschland
u . a . schreibt : Trotz aller übermenichlichen Leistungen
unserer Truppen erfordert die Lage im .Hinterlande un¬
bedingt ein Ende des Kriegs noch vor dem Winten Das
gilt für Deutschland sowohl wie für uns . Die Türkei
wird nur noch sehr kurze Zeit mitmachen können und mit
ihr verlieren wir auch Bulgarien . Dann sind wir zwei
allein . Ich habe bestimmte Anzeichen dafür , daß w .
den Gegner für uns gewinnen könnten , wenn Deutsch¬
land sich zu gewissen territorialen Opfern in Elsaß -Loth¬
ringen entschließen könnte . Aber ich will nicht , daß
Deutschland das Opfer allein bringen soll . Ich will
selbst den Löwenanteil dieses Opfers tragen . Im Jahre
1915 haben wir , ohne irgendeine Kompensation zu for¬
dern . in : Interesse unseres Bundes auf Bitte Deutsch¬
lands den Italienern das Trentino angeboten , um den
Krieg mit Italien , zu vermeiden . Heute in Deutschland
in einer ähnlichen , jedoch weit aussichtsvo leren Lage ,
und Du als Erbe der deutschen Kaiserkrone bist berechtigt ,
ein wichtiges Wort mit in die Wagschale zu werfen . Daher
bitte ich in dieser für Deutschland und Oesterreich - Ungarn
entscheidenden Stunde , die gesamte Situation zu bedenken
und Deine Bemühungen mit den meinige » zu vereinigen .,
um den Krieg rasch in ehrenvollex Weise zu beendigen .
Wenn Deutschland auf seinem ablehnenden Standpunkt
verharrt und den möglichen Frieden zerstört , ist die Situa¬
tion in Oesterreich -nUgarn kritisch.

Innsbruck , 17 . April . Tie Tiroler Landesregie
cung und die Stadt Innsbruck haben den Innsbrucker
Arbeiter - , Bauern - und Soldatenrat zur Mitarbeit ein -
zeladen und dessen Tätigkeit gutgeheißen , wenn sie sieb

gesetzmäßigen Bahnen bewege .
Paris , 17 . April . ( Havas . ) Auf der Strecke Palls

Narseille ist ein Postwagen erbrochen worden . Einige
sände mit diplomatischen Akten wurden gestohlen .

Betriebsräte . Bn einer Beratung Volk erVlretern >
Ser Unternehmer und der Arbeiterschaft , die im Ar -

ilsministerium in Stuttgart unter Vorsitz des Min

stets Schlicke stalisand , wurde .einslimmend anerkannt, , .
daß die Einsetzung von Betriebsräten ein geeigneter Weg

zu sein scheine, die Mitwirkung der Arbeiterschaft Lei
-der kaufmännischen und . technischen Leitung der Dle -
triebc zu ermöglichen . Ein diesbezüglicher Gesetze,ltwnr '-
wurde von Minister Schlicke in Aussicht gestellt .

— Auf der Heimreise . Am 14 . April ^ 1919
sind mit Dampfer „ Warna " Angehörige folgender württ .
Truppenteile in Wilhelmshaven eingetroffen : Landw . -

Jns . -Regt . 126 und 121 , Rekrnt . - Tepot 7 . Landwehr -
Division , Landwehr -Feldarlilleric -Regiment 1 , 2 . (Laud -
wehr -Pionier -Kompagnie , Tiv . Ferna 507 , Fernsprech --

Betriebszug 1052 , Tiv . Kraftwagen -Kolonne 776 . .
— Schweinefleisch . Nicht unerhebliche Mengen von

Schweinefleischerzeugnissen sind nach Württemberg unter¬
wegs . Zunächst werden sie in den großen Städten und
in den Jndustriegemeinden zur Verteilung kommen , aber
darnach sollen auch die ländlichen Bezirke bedacht werden .

— Zigarren kommen ! Wie das „B . T .
" mel¬

det, hat Holland die Ausfuhr von 500 Millionen Zi¬
garren und mehreren Millionen Zigaretten sreigegeben .
Billig toerden diese Zigarren aber allerdings wohl kaum
werden . .

— Leinenwaren . Aus Schtveden sollen . durch
Vermittlung des schwedischen Roten Kreuzes 5000
Leinen für Säuglings - und Krankenpflege nach Deutsch¬
land kommen . Auch aus Holland sollen Webwaren in :
Wert von 70 Millionen zu erwarten sein .

- - Der Kurgastverkehr wird in Württemberg
auch in diesem Jahr gewissen Beschränkungen unter -
warfen sein.

Billig « Anzüge in der Schmelz . Uni die weniger bemittelte

Bevölkerung in der Schweiz bekleiden zu könne :: , ist bereits
vor längerer Zeit in der Schweiz die Einführung des Emheits ?
tuchs (Dolkstuchs ) beschlosten worden . Dieses w : rd aus reiner
Wolle und Halbwolle in den verschiedenen Farben und Mustern
hergestellt . Die sol . Polkstuch A . G . in Luzern vertreibt zun:
Selbstkostenpreis , die Ware und auch daraus angefertigte An¬
züge an die Kommuikalverbände , Organisationen , sowie an Einzel¬
händler und zwar die halbwollenen Tuche - zu 19 Frauken ,
die ganz wollenen zu 28 Frauken für das Meter . D »e Anzüge
kosten lüö bzw . 140 Franken . Den Einzelhändlern wird sogar
noch ein gewisser Rabatt gemährt zur Deckung ihrer Unkosten .
Die Waren sollen allgemein befriedigen .

Eine Million B -ngiu -gungsstemr . -Das; sich die Vergnügung « «
such : in der G : os- stäü! cr auch- durch den Kriegsemst nicht zurück -
dämmen ließ , zeigt das Beijpie ! der Stadt Le ipztg , wo bie
Bergnüguugsstener 1918 über 1 Million Mk . erbrachte .

Der neue Ouc -nkerpretzzug . der von Frankreich durch die
Schweiz Italien und tco pidslavische Gebiet gehr , ist am
1k>. April zum cis . ck- Ma von Paris abgclassen worden . Es ist
der Ei . ->iUiN '- Lucnlir ; r tznia und har die Bestimmung , späterhin
Frankreich mit Ksnstc .ittinopcl und Bukarest zu verbinden . Er
ocniitzr Paris abends 9 Uhr und ist am nächsten Tag abends
11 Uhr in Triest .

Raubmord . In T r o p p e u b r o u ch bei Dortmund fand
man die ans fünf Personen und einem Dienstmädchen bcsteheuüe
Familic des Morkenkontrotteurs Pcukmann ermordet auf . Der
19jährige Bergmann Joses Ritter wurde ats Täter ermittelt
und festgenommen . Pcukmann hatte dem Mörder für die Nacht
Unterkunst gemährt . An Geld sielen Ritter 25 Mk . in die Hände .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 17 . April . (P rote st st r c i k.) Wie

wir hören , haben die Arbeiter der Bosch - und der Taim -
lerwcrke beschlossen, zum Protest gegen die Absendung
württembergischer Truppen nach Bayern in den Streik
einzulreten , der zugleich ein Sympathiestreik für die
Münchner Arbeiterschaft sein soll .

(-) Stuttgart , 17 . April- (Schub pol . ) In
Stuttgart - wurden 12 Kisten , die . aus Lazarettbeständen
gestohlene Medikamente , Verbandmaterial , ferner Decken ,
Pferdegeschirre ufw . llm Wert von etwa 20 000 Mk . ent
hielten , beschlagnahmt . Ter Empfänger ist verhaftet .

(- ) Sittdelfiugcu , 17 . April . (Das Streik
fieber . ) Tie Beamten und kaufmännischen Angestellten
der hiesigen Tnimlcrwerke (etwa 300 ) sind in den Aus¬
stand getreten . Sie verlangen die sofortige Auszahlung
der Teuerungszulage , die das hiesige Werk erst später zur
Auszahlung bringen will .

(- - Heilbronu , 17 . April . (Blitzschlag . ) Das
Gewitter am Dienstag hat hier Hagel gebracht . Ein
Blitzstrahl traf den Turin des riahen Heuchelbergs und
verletzte vier Personen , die dort Schutz gesucht hatten ,
schwer.

(-) Backuaug , - 17 . April . (Unsicherheit . ) In
der Lederfabrik von Feigenheimer wurden für über 5000
Mk . Häute gestvhlen . Tie Täter sind größtenteils er¬
mittelt . — Dem Gutsbesitzer Kubier aus Sachse « ,veiler -
yof ist ein schönes Pferd samt Bernerwügelchei : gestohlen
worden .

' '
-(- ) Winneuveu , > 7 . April . ( Einbrecher . ) Bei

der Witwe des Zieglers Hörriiiani : drang ein Mann ein ,
der die Frau mit Erschien . n bedrvhle . Er räumte alles
ans und entkam unerkannt unreiner Beule von 40 Mk .
Geld , sowie verschiedenen Gegenständen .

ep . Geislingen a . St . , 16 . Npril - (Volks -
Hoch s ch u l k » r S . ) Trotz der Ungunst der Verhältnisse
konnte in Geislingen a . Sk . als Ersatz für ein für den
vergangenen Winter geplantes größeres Volkshvchschul -
unternehme » , angeregt vom Ev . Preßverband vom 3 .
März bis 11 . April ein sechswöcheiitlichcr wohlgelnngencr
Volkshochschnlkiirs ve : aiistallet werden . 200hTeilnehmer
aus allen Ständen , Parteien , Konfessionen und Lebens¬
altern fanden sich an drei Abenden in der Woche für je
zwei Stunden zusammen , um sich unter der Anleitung
berufener Führer geistig zu klären und zu vertiefen .
Tie Gegenstände , die zur Besprechung kamen , waren ge¬
nommen ans dem Gebiet der Heimatgeschichte , dargeboten
Mn Hanptlehrer Schöll köpf , der Staatsknnde vo »
qMiptlehrer K ö h n lein , des deutschen Schrifttums von
Rektor Bnrkhardt , der Geologie , von Oberrealiehrer
Tr . Elast - der Astronomie von rPof . Drescher , der
WÄtanschauung : fragen von Stadlpfarrer Mezger . -
Zur Deckung der Unkosten wurde ein Schulgeld von
wöchcinll , 1 Mk . erhoben . Für den kommenden Herbst
ist ein weiterer Kurs in Aussicht genominen .

Aus der Landesversammlung .
Stuttgart , 16 . April .

Das Berfassungsgesetz in 2 . Lesung angenammen .
Mau fährt in der Beratung der Verfassungsurkundc fort

bei der Frage der Trennung von Staat n » d Kir ch e .
Abg . Sa km a nn ( Soz .) : Wir wollen die Trennung von

Staat und Kirche nicht aus Religionsfeindschaft . Feind sind wir
nur allen Hcrrschaftsansprüchcn der Kirche . Es entspricht unseren
Grundsätzen , daß den Kirchengemeinden keine besonderen öffent¬
lichen Mitteln mehr gemährt werden .-

Abg . Sproll ( Zentr . ) Wir sind grundsätzlich gegen eine
Trennung von Staat und Kirche . Eine ideelle Berbindung von
Staat und Kirche wird bestehen bleiben , auch wenn d : e Trennung
bis zum Aeußersteu ginge . Dagegen sind wir für eine verwal¬
tungsrechtliche und finanzielle Trennung zu haben . Die Regie¬
rung sollte auf das Ernennungsrecht kirchlicher Stellen . ver¬
zichten. Wir beantragen die Aufhebung der staatlichen Patro¬
natsrechte . Wir erwarten , daß künftig in dir Ordensfrage ein
freiheitlicherer Zug hereinkvmmt .

Abg . Wurster (B .P .) : Wir stimmen dem Zentrumsantrag
zu . Auch wir sind der Meinung, - baß das Kirchen - wie da «
Schnlpalronat verschwinden sollte .

Kultminister Her ; mann : Die Grundsätze in dem Antrag
des Zentrums Kanu der Staat auerkennen : ich bitte aber , den
Antrag nicht anzunehmen , weil die Verhältnisse hier nicht so
einfach liegen . Die Regierung beabsichtigt nicht , bezüglich der
Ordensniedrrlassungeii irgend welche Belästigungen aufrecht zu
erhalten . Die finanzielle

'
Auseinandersetzung muß komm'en , eine

Ausscheidung des Kirchenauts in natura ist ausgeschlossen .
Abg . Esenwein ( D .d .P ) : Den Ausführungen des Abg .

Sakmann können wir zustimmen , aber unter Betonung der
staatlichen Toleranz gegenüber allen religiösen Gemcmschäften .
Wir sind sachlich mit

'
dem Inhalt des Zentrumsantrags einver¬

standen .
Abg . Sakmamn ( Soz .) stellt mit Abg . Haußmann

pD .d .P . ) den Amrag . daß das Schulwesen nur der Aussicht de «
Staates untersteht .

Adg . Haußmann (D .d .P .) : Unser Antrag trägt dem
Stnndpunkr der Katholiken Rechnung . Private Schule » sollen
nicht unterdrückt werben . Die Einfügung des Religionsunter¬
richts . als Lehrfach wird die Gründung von Pnvaischulen ver¬
ringern . Es ist ein großer Fortschritt , baß der Lehrer dem ^
Geistlichen nicht mehr untergeordnet ist .

Abg . Wurster (B .P .) : Auch wir stellen uns aus den
Boden des Antrags Snkmann - Haußmann .

Abg . Zetkin ( U .S .P . ) : Wir machen die Verbeugung vor
der Machtpolitik des Zentrums nicht mir . Wir steilen den An¬
trag : - die Grundlage - der Bolkserziehung bildet die allgemein »
weltliche Volksschule : der Religionsunterricht ist als Prival -

sache aus dem Lehrplan der Schule auszuscheiden .
Adg . Dr . Bauer ( Zentr . ) : Ich muß mich wunder » , daft

bei al ! diesen Fragen so ivenig von dem Recht des Kindes aus
Erziehung die Rede ist . Wir beaniragen , im Entwur , - cin -

zufügen : Privalschulen sind zugelasten , wenn sie in ihrem Aus
bau Himer den öffentlichen Schule » nicht zurücksiehen .

Abg . Dr . v . Mülberger : Es besteht für unsere Fügen -
ein Bedürfnis sie mit den Grundbegriffen der Religion bekannt
zu machen . ,

Der Antrag Zetkin wird gegen ii .S .P . adgelehnt , der A »
trag Sakmann

'
- Haußmann gegen U .S .P . angenommen : abge -

lehnt ein Antrag Bazille ( Lcitung des Religionsunterrichts seitens
der Religionsgemcinfchaften unbeschadet des Aufsichtsrcchts de «
Staats ) gegen Zentrum und Bürgerpariei , ebenso adgelehnt den
Antrag Bäur ( Zentr . ) gegen Zentrum und Bürgerpartei .

Abg . Beißwänger ( B .P .) : Der Gedanke einer berufs -
ständischen Kammer ist durchaus richtig . Wir haben ernste Be -
denken gegen das Einkammerpistcm , ohne dabei an dem Grund¬
gedanken des parlamentarischen Systems rütteln zu wolle » .

Adg . Frau Planck ( D .d .P .) : Auch ich hoffe , daß wir
einmal eine beriissständische Ber,re : ul,g bekommen .

'
Derzeit haben

wir' in unserem Wirtschaftsieben keine Berufsstünde .
Abg . Haußmann ( D . d .P .) : Die Stellung des Staats -,

Präsidenten muß in der dritten Lesung nochmals behandelt
werden .

Abg . Bazille ( B .P .) : Der einzige Stand , der in dem
Berfassungsgesetz nicht berücksichtigt ist , sind die Beamten .

. Wir haben entsprechende Anträge eingebracht , die de» Wünsche !'
der Beamten Nachkommen.

Abg . Graf (Zentr .) : Die Beamte » legen Wert aus den
Schutz ihrer . Rechte in der Verfassung .

Abg . Fi ) cher ( Soz .) : Eine Gefahr , daß die Rechte der
Beamten beschnitten werden könnten , besteht nicht ,
( Zuruf : München .)

In namentlicher Abstimmung wird das B e r ) a s s u n g s --

gesetz mit 123 gegen 6 Stimmen (von der B .P . Th .
Fischer . Haag , Hiller , Körner , Happ , Roth ) in 2 . Lesung
angenommen .

Präsident Keil verliest sodann eine Erklärung der Bürger¬
partei . die in ihrer Gesamtheit schwerste Bedenke » gegen ein -

zelne Bestimmungen im Bersassungsge,ctz hegt .
Abg . Haußmann (D . d .P .) : Mit dem vorliegenden Werk

ist dem Volk ein Dstergeschcnk in höchernster Zeit , beschicke »
worden .

Nächste Sitzung Freitag , den 25 . April , 10 Uhr .

Mutmaßliches Wetter .
Ein Hochdruck im Norden breitet sich ans , verinvchte

aber bis jetzt die - Störungen in Süddentschland noch
nicht völlig zu verdrängen . Nm Samslag und Sonn¬
tag ist noch veränderliches , -aber vorwiegend trockene»
und etwas milderes Wetter zu erwarten .

Baden .
(-.Karlsruhe , 17 . April . Tie Abg . Maier - Hei¬

delberg , Rausch und Strobel ( Soz . - haben
'

folgende In¬
terpellation in der Bad . Nationalversammlung einge --
brachl : „ Ist der badischen Vciksregierung bekannt , daß
im Bereny des 14 . Armeekorps z . Zt . noch 3 General¬
leutnants , 14 Generalmajore , 15 Ohersten , ist » Oberst¬
leutnants , 118 Majore , 260 Hanptleiile , 130 Oberleut¬
nants und 600 Leulnants im Dienste stehen ? Was ge¬denkt die Regierung zu tun , um die Demobilisier » !», dcr
L sfiziere zu beschleunigen ?" ' *

0 ) Karlsruhe ,
'
l 7 . April . Der Evangelische Stu -

dienverein in Baden hält seine jährliche Milgliederver -
sammlung am 23 . April nachmittags 5 llhr im evang .
Vereinshaus hier ab .

(-) Karlsruhe , 17 . April . Die badischen Buch -
druckereibesitzer haben sich in einer am Sonntag
ui Karlsruhe abgchallenen , aus allen Teilen des Landes
gut besuchten Gründungsversammlnng zur Wahrung ihrer
Vernfsvorteile in einen Landesverband mit Sitz in
Mannheim zusammengeschlossen . -In den gcichäftssühren -

Vorstand wurden gewählt die .Herren : Direktor
9 eyme , Mannheim , 1 . Vorsitzender : B nrae r . Karls -
ruhe , 2 . Vorsitzender ; H ö rn i n g - Heidelberg , Schrift¬
führer : Schmiede r , Freilmrg , Rechner . Für beson -:
dcre Aufgaben der Vereinigung wurden Ausschüsse ein¬
gesetzt, die mit ihrer Tätigkeit alsbald beginnen werde " .

(-) Karlsruhe , 16. April . Im Eintrachtssaa. o
wurde gestern abend unter dem Vorsitz vvn Bäckermeister
Gärtner eine Versammlung von Kleiugelverbetreibenden
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herrsche . Es ivurde eine Entschlie '

Hing aitgeuommeu , in der energisch Einspruch erhoben
wurde gegen das von der Sozialisieruugskommission der
Reichsregiernng übergebene Rahmengesetz über die Kom -
munalisierung von WirtscbaftSbetriebcu .

(-) Karlsruhe , 17 . April . Die Wirte von Karls-
ruhe und ipllgebung hielten heilte nachmittag eine Ver¬
sammlung ab , in welcher gegen die Schliessung von Gast¬
wirtschaften wegen Uebertretung der Schlcichhandelsvor -
fchrifteu und gegen die Veröffentlichung der betr . Wirt¬
schaften , bevor ein Urteil gesprochen sei , Protestiert wurde ,

(--) Mannheim , ID Avril . Der Stadtrat hat be¬
schlossen, für die Errichtung einer Schlackcnsteinfabrik im
Gaswerke Lnzenberg den Betrag von 200000 Mk . und
für die Erweiterung des Kabelnetzes des städtischen Elek¬
trizitätswerks den Betrag von 1400000 Mk . aus Au -

lehensmitteln zur Verfügung zu stellen .
(-) Mannheim , 17 . April. Nach dein Geschäfts¬

bericht der Portlandzementwerke Heidelberg -Mannheim -

Stuttgart A . G . in Heidelberg hatte die Gesellschaft im j
Jahre 1918 einen Betriebsgewinn von 7 969 262 Mk . '
Der Reingewinn beläuft sich auf 1531000 Mk . Daraus
soll 10 Prozent Dividende verteilt werden . Generaldirek¬
tor , Geh . Kommerzienrat Dr . Ing . Friedrich Schott ,
hat die Absicht ausgesprochen , sich nach mehr als ^ jäh¬
riger Tätigkeit von der Leitung des Werkes zurückzuziehen .
Geh . Rat

'
Dr . Schott soll in den Aufsichtsrat des Wer¬

fügung . muh der die Friedensbrsoldnng Wied « ' eingesührt
wird , nicht widerrufen ivurde . Auch ans anderen Städten
des Reiches wird ähnliches gemeldet .

(-) Durlach , 17 . April . In der Nacht zum Montag
wurden der 2 . Eskadron der Train -Abteilung tl hier zwei
Pferde aus dem Stalle gestohlen . Einem Musiker wurde
aus seiner Wohnung eine Geige im Werte von 3000 Mk .
gestohlen . .

' '
(-) Kleinfteirrbach , 17 . April . Wie begehrt zur

Zeit die Aecker sind , zeigte eine Steigerung auf dem
hiesigen Rathaus . Der Bürgermeister versteigerte einen
Schnlacker in Pacht für ein Jahr in der Größe von
10 Ar , wobei das höchste Angebot 251 Mk . war . Ge¬
wiß ein sci' öner Betrag für 1 Jahr Pacht . .

(-) Pforzheim, . 17 . April . Der 45jähriae Gold¬
arbeiter Gottlob Gössele war nach der Heimkehr vom
Felde mit seiner" 46jährigen Ehefrau in Zerwürfnisse
geraten , weil , die Ehefrau während seiner Abwesenheit
einen nicht einwandfreien Lebenswandel geführt hatte .
Am Dienstag nachmittag kam es nun zu einer Auseinan¬
dersetzung zwischen den Eheleuten , wobei Gössele seine
Frau auf die Strasse verfolgte und dort mit einem Dolch¬
messer niederstach . Die Frau war sofort tot . Der Mörder
wurde verhaftet .

(- ) Spessart , 17 . April . Vorgestern nachmittag
schlug der Blitz ür. das hiesige Ra thaus und zündete ,
sodah e-s in kurzer Zeit bis ans die Grundmauern ob¬
brannte . Die. Urkunden und Bücher konnten gerettet
werden ..

kes gewählt werden .'
(-) Mannheim , 17 . April . Auf dein Rheine ge¬

riet infolge der Explosion des Benzintanks ein franzö¬
sisches Kanonenboot in Brand . Ein Mann wurde dabei
getötet , mehrere verletzt .

(-/Mannheim , 17 . April . Nach dem „Heidelb .
Togbl .

" kst das erste Schiff mit ausländischem Speck
für Baden in Mannheim eingctroffen .

(-) Heidelberg , 17 . April . Das hiesige Saiütäts-
personal ist in den Streik einaetreten , weil die Mr -

(--) Dsfenbttrg, - 17 . April . Im Bezirk Offenburg ,
wurden v» u Kriegsbeginn dis zum 1 . April 1919 >
l0 651551 Mk . K ri e g s un ter stü tz un ge n bezahl . '
Davon fallen 9 415 751 Mk . der Rcichskasse zur Last ,
I 236 800 Mk . hat der Lieferungsverband , der ans den
Gemeinden des Bezirks Offenburg besteht , zu bestreiten .

) (-) Hslksnheim , 16 . April . Auf der hiesigen Station
> entgleiste aus noch nicht festgestellter Ursache ein Güter ,
- zug . Fünf bis sechs Güterwagen wurden beickiädiat . Ein I

HeiM
' ' würde leicht

'
verletzt . Der Verkehr wurde

'
durch

Umsteigen aufrecht erhalten .
(-) Lahr , 17 . April . Die Allgemeine Ortskrauken -

kasse gibt bekannt , daß der Grundlohu auf 10 Mk . erhöht
und hie nach dem durchschnittlichen Tagesemgelt einge¬
richteten Lohnstufen um 2 Klassen vermehrt wurden .

(-) Konstanz , 16 . April. Das Obergericht des Kan¬
tons Schaffhausen hat , wie die „ Koustauzcr Zeitung "
berichtet , in einem Urteil den Grundsatz nusgesprochen ,
daß im Kanton Schasfhausen deutsche Urteile unter den
gleichen . Bedingungen vollstreckt werden , unter denen nach
der deutschen Zivilprozeßordnung ausländische Uriei e in
Baden zur Vollstreckung gelangm . Soweit Urteile dieses
schweizerischen Gerichts in Betracht kommen , kann hiernach
im Sinne der deutschen Zivilprozeßordnung die Gegen¬
seitigkeit künftighin ms verbürgt angesehen werden . .

(-) NeberLmgerr , 17 . April .
'

Wie die lvonstanzer
Nachr .

" hören , soll die Slandesherrschafl Salem gewillt
sein , unter günstigen Bedingungen mit den Eistcrziensern
in Mehreran über die Veräußerung des Klosters Birnau
in Kausverhandluugeu eiuzutreten .

Kath . Gottesdienst . Sonntag den 26. April Osterfest
9 ' / . Uhr Predigt und Hochamt , 2 Uhr Andacht .
Ost » mwitag 9 Vü Uhr Amt 2 Uhr Andacht ,
an den Wochentagen 7 '/s Uhr hl . Messe .
Kemumon Ostersonntag und Ostermontag 7 und 7 '/ ? Uhr .
an den Wochentagen bei der hl . Mess » .

Gv . Gottesdienst . Osterfest , 20 . April . Vorm .
'/ « IO

Uhr Pretitt : Stadtpfarrcr Röster . Abendmahl . Mittags
2 Uhr Predigt : nd Abendmahlseier in Sproüenh uS : Studl -
vikar Re i ppitz . Abends 8 Uhr Predigt hier : Derselbe .
Ostermontag , 21 April . Vorm . ' / . IO Uhr Predigt : SteSt ?
rikac Nemppis .

Wekcrnnlrnclchung .
Die un « zugewiesene Militär -Stiefel bezw . Schuhe sind

verlost worden und sind dieselben auf nachnehendeNummern
gefallen . Dieselben können am Dienstag 22 . April Vorm .
8— 13 Uhr auf dem Lebensmittelamt abgeholt werden .
12 , 19 , 20 , 67 , 81 , 137 , 152 , 174 , 175 , 181 , 187 , 203 ,
206 , 243 . 272 , 286 . 202 , 305 , 334 , 342 , 382 . 423 , 424
437 , 543 , 55s , 553 , 593 , 598 , 6t4 , 6tk0, 654 , 661 , 662
694 , 718 , 730 , 750 , 780 , 791 , 799 , 819 , 830 , 850 , 873
873 , 89l , 918 , 920 , 996 , 2016 , 3017 , 3043 .

Stadt . Lebensmittelamt Wiidbab .

Räse -Abgabe.
Auf Lebensmittelmarke 6 wird abgegeben :

30 gr . Kräuterkäse .
Listen - Schluß Dienstag Mittag 12 Uhr .

Städt . Lebens «,itteiamt .

Iruchl - pchrup
Der Stadtgemeinde ist eine kleinere Menge Fruchtsprup

zugewiesen worden und erhalten :
.Familien bis zu 4 Personen '/ ^ Ltr . a 45 Pfg .

Familien bis zu S Personen und mehr '/ « Ltr . a 90 Pfg .
Die Abgabe erfolgt am Mittwoch , 33 . April Vsrm . 8

— 12 Uhr für die Nmnmern 1 — 500 Nachm . 2— 6 Uhr
501 bis Schluß auf dem städt . Lebensmittelamt .

Das Geld ist abgezählt mitzubringen .
Kiä8r Lek >ensrnrtt «' lclrnt Mik -Gcrb>.

Oie Verlobung ibrer loebter
kertsmit Herrn HuAus18ckmi

' ä ,
Ratsckreiber bier , beebren sick
anrureigen .

Ooltlob kometsek
unä krau

Ü/Uns , geb . kalb .

kOMStZclst

äclstmicj

kalsckreiber

Verlobte

Mckbsck MIckbsck
Owen u . leck

Ostern 1919

Tum -

Versio

Oente abend

Singstunde
im Schivarxmaldhotel .

Dev Marstanb .

Kd»««. PrchkMor
AmOstersest Morgeir g Uhr

Singstunde
im Gchulhaus .

Sotdalen .
Meldet Euch bei den Werbestellen des

Freim . Landrssägerkorp »
in

Aeidelbevg . GStheKraKe 10
Uforkheim , Warktptatr 3
Donanefchingen , Gasthof znm Karen .

Dort erhaltet Ihr Fahrtansrvei » nach dem Senne -
lager Euer Fahrgeld zu den Merbestelleu sowie zum
Scnnelager jwird Tuch Z « r « kkgezahtt , wenn Ihr die
Fahrkarten in der Annahmestelle Sennelagrr »orzeigt .

Uiele haben sich schon gemeldet . Eingestellt werden
Unteroffizieren und Mannschaften aller Waffen
die im Felde waren . Ferner Ungediente die das r ? .
Lebensjahr vollendet , 1,60 groß, 80 cm Brustumfang
haben . Fayrtansmeife werden auf Wunsch vom Senne -
tager Paderborn zugesand .Kü

Landesjägerkorps
Sennelage Paderbrenn .

NN s - NN X . >-4 Nö -

Fncka Fock
Fnsänctl Keärerneacket

Verlobte

iVllckback Kirckbeim u . leck

Ostern >919

Ibre Verlobung beebren s !eb un
rurelgsn

Lila k'rebse
Mllp löpel

Wilädsä , Ostern igly

Jflrollenbaus .

2u unserer am
. Ostermontsx , cken 21 . -^pri ! 1919

im (austbaus rum bbrseb
»tstttinciencken

ttockLeilZkeier

erlauben wir uns , VerwrmcUe , Preuncke
uncl üekannie abencis ru einem 6 ! ar IVein
bökl . ein ?,» lacken unck bitten ckies als per -
scknUcke Linlsckung belracklen riu wollen

lieinricb Güssinger
/^nnu biuug .

Kjreligkmg um 11 vbr vom Lsstbaus
/ um klirrck in Wlckkack aus .
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Alleinverkauf .
Für - efch . hochaktuellen Gebrauchsartikel der

Wobetbranche ist die Alleinniederlage für Wiidbad
und Umgebung noch zu vergeben . Fabrikativn er olgtdurchs
eine der grötzten Hotfbearbritnngsfabrikei , Deutsch - !
lands . Es wird je nach Größe des Bezirks eine Garantie¬
summe von M . 1000 .— 3000 verlangt , ine

'
aber nach Er - j

ledigung der O ' dres zurückbezahlt wird . Geeignete Bewerber j
möglichst mit Ve,kanföraum wollen gefl . Angebote einrcichcn >
unter S . L . 1l47 an Rudolf Moste Stuttgart . j

üoltzl 8 tttl 26 nt «l8

Eröffnung
am

Gffer-rnoniclg
» szu höfl . einladet

G . Uomrtfch .

MIckbsck
^ iVir efeben uns ckie Lbie , Verwandten ,
L Preuncken unck IZelrannien r: u unserer am
ß. OstermonlsA , cien 21 . Hpril 1919
^ im Notel palmenxarten stattlinckencken

bloLb^eits -f'eier
kreuncklickst einrulacken unck bitten ckies
als persönlick « kmnlackung annebmen xu
wollen .

Oouis Henri er
/^nnn kZecbtle .

Kirckgsng ' El Ulir vom ( igstliaus ?. ur
lwntracbl aus .G

D

Lotet Solä . Oetzen .
O ^ Lvrsomrtllx

VirkciMs LrEllilliK.
woru böklickst einlacket

Morgen
"

SonntagUormittag

smdcklchc »
Kafe Winkler .
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